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Ueber Zcimtààiist bei Unfällen un6 plötzlicben Crkrciàngeli
im Eiiendciblibetrieb.

Von Major Erb leget, haiNrnktvr l. Alasse der ranilatslrnppe.

Im Kr disc II der Blindes bahn en
kvaren gurgelt ?ragbal>ren vorhanden im

Bahnhof Basel l>, ^lten, Angern, Bnrgdorf,
Thnn, Nen-Bolothurn je eine, es war aber

beabsichtigt, im Käme des Wahres UM,'! alle
Stationen mit einer solchen gn versehen. Tm

.Kreise III waren Tragbahren mit gngehörigeli
Becken vorhanden in Zürich l, in Winterthur 2,

in Tlirgi, Blilach, Prngq. Aarau. schaff
lianien nnd lliomanshvrn je eine. Bie U'iiter
Verwaltung in Z,ürich ist im Beside eines

Feldbettes. Tui Kreise IV ist jede Station
der ehemaligen Bereinigten Bchiveigerbalwen
niit einer Tragbahre ausgerastet, anch die

Werkstätten in Borschach nnd Bhnr besinen

je eine solche.

An weiterm Material besah der Kreis II
der Bundesbahnen g r o h e B e r b a n dk: st e n

alls den Bahnhöfen in Basel 2. Angern l,

chinn.»

Bern 2 nnd ans den übrigen Bahnhöfen und

Ztationen je eine, ebenso je eine in den

Maschinendepots Basel, Blten nnd Bern.
Bas verbrauchte Material wird sofort er

seht- Bie Bevinon der Berbandkisten liegt
den betreffenden Bahnhof begiehungsiveise

Btationsvorständen ob lind wird von Zeit gn

gseit anch von den Bahnärgten vorgenolilwen.
Bie Kisten sind in den Btationsblireanr und

in den Bnreanr der MUschinendepots unter
gebracht.

Ilii Kaufe des Jahres UM2 sollte allch

jeder Personen-,ng mit eilier kleinen Berband
kisle ansgerüstet iverden.

sein Kreis III beiiht Zgirich 2, Winter
thnr grohe Berbandkisten l alle übrigen
Btationen iilid mit kleinen Kisten ausgerüstet.

Bie Berbaildkisteu werden gewöhnlich im

Bureau des Btationsvvrstandcs aufbewahrt,
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bei der Inspektion der Stationen revidiert nnd

ergänzt. Auch Pier sollten 1994 sämtliche

Personcnzügc init einer kleinen Verbandkiste

ausgerüstet sein.

Sie Werkstätten Zürich nnd RomanShvrn.
sowie die Maschinendepots Brngg nnd Zürich
besitzen Notapotheken mit den nötigen In-
strnmenten und Verbandstoff. solvie ncit einigen
Medikamenten. Zerner ist in jedem der vier

Werkzengwagen ein sogenanntes Sanitäts-
käftchen init Verbandstoff nnd Schere unter-

gebracht.

Sie Bahnhöfe und größeren Stationen der

ehemaligen V. K. IS nnd die Werkstättc

Rorschach besitzen große Berbandkistcn. die

übrigen Stationen kleine.

In den Gepäckwagen der ehemaligen V. 8. IS

ist ebenfalls eine Berbandkiste untergebracht.

Tie Werkstättc Ehnr besitzt eine besondere

Sanitäts kiste.

Auf dem Netze der ehemaligen -I. K.

sind an Transport nnd Verbandmaterial auf

den Stationen und in den Werkstätten vor-

Handen zusammen 144 Tragbahren. 24 Ma-
tratzcn und wissen, 1.4 große Berbandkistcn

mit chirurgischen Instrumenten. 299 kleinere

Bcrbandkisten. Ueber Behandlung. Verteilung,

Lieferung nnd Ersatz des Materials bestehen

zwei Ticnstbefehle. Ter Inhalt in Kisten ist

von dem in den vorigen nicht wesentlich

verschieden. Im Taufe des Jahres 1992

wurden überdies noch kleinere Verbandkisten

angeschafft und in den Gepäckwagen der

kursierenden Personcnzüge an besonders hier

für eingerichteten Stellen untergebracht.

Tie Gotthardbahn ist reichlich mit Mate

rial versehen. Jede Station ist wenigstens

mit einer Tragbahre ausgerüstet. Tie Station
Goldau besitzt deren 4. Brunnen 2, Ilüclcn 2.

Erstfeld 4, Göschcnen, Airolo. Taido, Giornico,

BiaSca nnd Ehiasso je 2. Bellinzona 9. Tu

gano 4. Zerner befinden sich auch je 2 Trag
bahren mit je 9 Wolldecken in den drei

Hülfswagen nnd in der Werkstätten blecherne

Verbandkästchen mit genügendem Material für

Krcuz.

einzelne Unfälle sind vorrätig auf sämtlichen

Stationen nnd in über 199 WärterhänSchcn.

Große sogenannte Nettnngskasten mit reichem

Inhalt sind auf ö Hanptstationcn und ans

sämtlichen Personcnzügen vorhanden, ebenso

auf den Hülfswagen nnd in der Werkstätte.

Verbandkistchen außerdem in den Gepäckwagen

der Persvnenzüge nnd in den Material-
magazine». Die Revision des Materials
geschieht periodisch' durch die Bahnärztc.

Ueber vorbeugende Maßnahme» nnd

Vorbereitungen zur Hülfe bei Massen-
Unglück schreiben die Bundesbahnen: ..Tie
schweizerischen Hauptbahnen waren von jeher

bestrebt, die für die Sicherheit der Reisenden

nnd zur Vorbeugung von Unfällen geeigneten

Verbesserungen einzuführen. Alle Neuerungen

zur Erhöhung der Sicherheit, die sich als

wirklich tanglich erwiesen haben, wurden ein-

geführt nnd es stehen tatsächlich die schweize

rischen Bahnen in dieser Hinsicht den bestem-

gerichteten ausländischen Bahnen nicht nach.

Von den auf unsern Timen bestehenden Ein-
Achtungen zur Sicherung des Betriebes seien

hier folgende erwähnt: die elektrischen Läute-

werke. GeschivindigkeitSkontrvlke auf den Toko

motive» nnd auf Strecken. Zentralisation nnd

Verriegelung von Weichen nnd Signalen auf
den Stationen, die elektrische Streckenblokie

rung. Streckentclcphon und die kontinuierlichen

Zngsbremfen.

Nebst diesen und andern hier nicht auf-

gezählten Sicherheitscinrichtnngcn verfolgen

auch die bestehenden Ticnstvorschristen den

Zweck, die Sicherheit möglichst zu erhöhen,

indem letztere allen Anforderungen obenan

gestellt wird."
Zwischen die besetzten Personenwagen nnd

die Lokomotive muß. besondere Ermächtigung

vorbehalten, ein Schntzwagen eingestellt werden.

Zür Bereitstellung von jederzeit leicht er-

reichbarer ärztlicher Hülfe sind keine Extra

Vereinbarungen getroffen.

Jederzeit verfügbare.Hülfsmannschaften für
technische Arbeiten am verunglückten Zug sind
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in den Werkstätten, sowie ans allen grösser»

Rèaschinendepotstalionen vorhanden. Acich die

Bahnmeister nnd Vorarbeiter ans der Strecke

stcl>en mit ihren Rotten zur Verfügung. Dm?

beteiligte Personal hat unaufgefordert sich so-

fort zur Stelle zu begeben, sobald ihm bc-

konnt wird, daß einem Fuge ein Unfall zu-
gestoßen ist. Für die Werkstücke Rorschach

besteht eine gedruckte Alarmvorschrift.

Da? zur Verfügung stehende Sanität?-
personal besteht in den al? Samariter an?-

gebildeten Angestellten: die Mitwirkung von

Samaritervereinen ist eine freiwillige. Für
Basel besteht eine Alarmvorschrift für die An-

gehörigen der Sektion Basel des schweige-

rischen Verein? vom Roten Urcnz, die auch

dem Bahnhofe zur Verfügung steht bei

Massenunglück.

Wcrkzeugwagcn mit technischen Gerätschaften

stehen in Basel, Ölten, Bern, Luzern, Fürich,

Winterthnr, Romanshorn, Brngg, Rorschach

nnd RapperSwil, ans dem Reh der ehemaligen
ck. -N in Biel, Delsberg, Pverdon nnd Lau-

saune.

Besondere Sanität?- oder Aerztewagen sind

keine vorhanden. Im Bedarf?falle werden

Personenwagen zur Beförderung der Aerzte

nnd de? nötigen Dülfspersvnal? ans die Un-

fallstelle bemüht. Auf allen Hauptslalionen
stehen angeheizte Lokomotiven zur Führung

von abfälligen Hülf?zügen zu jeder Feit zur

Verfügung.

Für den Melde- nnd Alarmdienst stehen

der Bahntelegraph und überdie? da? Tele-

Phon zur Verfügung. Nötigenfalls- werden die

nächst wohnenden Aerzte :c. per Telegraph,

Telephon oder per Eilboten zur Unsallstelle

gerufen. Ist bei einem verunglückten Zug die

Lokomotive noch brauchbar, so kann auch diese

zur Uebermittlnng von Meldungen benüht

werden.

Die bezüglichen Dienstvorschriften sind im

allgemeinen Reglement über den Fahrdienst

vom >. November I>i9'. enthalten. E? heißt

dort im Abschnitt „Beischaffung von .vmlfe":
„E? ist in der Meldnng über da? Unglück

anzugeben:

th die Art der etwa vorgekommenen Ver-

lehmigen von Personen:

ob nur eine >Iülf?lokomotive oder auch

Werkzeugwagen nnd eventuell Personen

wagen, sowie ärztliche .vükfc nötig sind.

Liegen Verletzungen von Personen vor,
so ist bei Vorbereitung der Dülfe in erster

Linie auf die Verunglückten Bedacht zu

nehmen."

Bei der Gotthardbahn sind die Verhält
nisse ähnlich. Für die Alarmiernng stehen die

nämlichen Einrichtungen zur Verfügung, da?

Telephon z. B- ans allen Stationen, in den

meisten Wärterhäuscrn und im Innern de?

großen Tunnel?.

In den Depot? nnd Werkstätten bestehen

Verzeichnisse der Arbeiter, die außer der Ar
beit?zeit am raschesten zur Dülfeleistnng her

bcigernfen werden können.

Werkzeug- und tdmlfswagen sind drei bereit

gestellt in Erstfcld, Bia?ea und Bcllinzona:
dieselben sind vollständig au?gerüstet nnd

fahrbereit gehalten und so aufgestellt, daß mit

denselben sogleich abgefahren werden kann. Sie

enthalten neben allen erforderlichen Werkzeugen

auch kckoch- nnd Eßgeschirr und, wie oben schon

bemerkt, einen großen Sanitätskasten.

Besondere Arztwagen sind auch hier nicht

vorhanden. Für Verwnndetentransporte im

größern Umfange können alle Wagen III. Ul.

gemäß den Vorschriften im Urieg?sall ein

gerichtet werden, meint die Bahn: woher aber

da? Material nehmen?

Statistische Angaben über Unfälle sind ein

gegangen von der ehemaligen -I. N nnd der

(4. II.

Ich lasse sie hier folgen:

I, Auf der Inra-Simplvn-Bahn sind ge

tötet oder verletzt worden:

I^V7 I^VV Muu UM!

249 249 297 279 29V Personen.
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2. Ursachen der Unfälle:
Soilstiqe

e-ir.Ncoun., N>o»»nmo-m»o'

1507

1505

!50!t
1000

I9»I

t->

I«>

10

14

10

t

12

«1

244

244
252

270
244

4. körperliche Iolgcn der Unfälle:

n> Getötete Reisende U">

nnd andere Per-
fnnen 14 14 10 10 14

>0 Verletzte Reifende

nnd andere Per-
sonen 14 24 24 40 40

e> Gelötete Bahnan-
gestellte II !> 12 7 0

cl> Verletzte Bahnan-
gestellte 20.^ 201 244 215 104

4. Ausbezahlte .Vaftpslichtcntschädignngen:

Einmalige Abfertigungen, Üienten,

Iw!7
Fr.

two-
Fr-

Iwm
Fr.

t!» >a

Fr.

Ina!

133,138 33-i,S33 183>K53 17k,M 118,311.

Die t^otlhardbahn hatte in dieser Zeit ant

ihre», kleinern Rede natürlich weniger Um

fälle, bezahlte aber nichtsdestotveniger be^

denkende Sninmen ai-7 Entschädigungen:

1507 Ir, 40,044, >10

74,442,71
1.^!>0 104,4!M, 47

1000 124,551,75
100 1 72,!«!>!, 47

Wenn wir dieie Ditinnceit betrachten,

möchten ivir glauben, das; eo sich wol>l

lohnen möchte, dem Sanitätsdienst im Eisen

bahnbetriebe anch bei nne> noch mel>r 2lnf

merkfamkeit .^n schenken, Einen Aniang zur

Weiteran-egestaltung babe» die Bnndeobahnen

schon gemacht, Sie schreiben zltin Tchlns;

ibrer Antwort: „Wir gestatten nno beizufügen,

das; die eiubeitlicbe «Gestaltung dee Tauitätm

dienitee ani dem Rede der Bundcwbabnen

und der bezüglichen Vorschriften ans tinserm

z'lrbeitoprogramm steig nnd da>; bei diese»!

Anlasse die Encheitlichkeit nnd die für not-

wendig besnndenen Verbesserungen dnrch-

geführt werden. Wir haben bereite ange

ordnet, das; sämtliche Personen,chigc, soweit

diee nicht schon geschehen ist, mit Verband-

kisten nach einheitlichem Muster ausgerüstet

werden sollen,

Anch bei der Gotthardbahn scheint uns der

bie seht von der Direktion eingenommene

einsichtige Standpunkt für einen gedeihlichen

weitern Auc-ban dew Sanitätsdienste-; ans

ihrem Rede zu bürgen.

Was im vorhergehenden gesagt wurde,

möchte ich kurz in einigen Sätzen zusammen-

fassen:

1. Dcw Rettnngswesen bei Eisenbahn

anfüllen ist bei »ns in der Schweig der

Verbesserung noch bedürftig.
2, Bm zur Ankunft des Arztes müssen die

Beamten die erste geeignete ghülfe leisten.

Da diese oft die entscheidende ist, so ist cw

absolut nötig, das; möglichst weite Kreise

des Personale gründliche Samariterauc-bildnng

ertzalten und in dieser Anebiidnng dnrch

geeignete Uebungen erhalten werden,

4, Jede Station ist mit einem Sanitäte -

kästen nnd mindestene einer Tragbahre ans-

znrüsteu, Ans den grötzern Bahnhöfen sollten

Arztzimmer vorhanden sei», In denselben

befinden sich alle Rettnngeeinrichtnngcn, Bei

Bahnhofbanten ist alts diese Iordernng tun

lichst Rücksicht zu nehmen.

t. In jedem Zuge soll ein kleiner Taui-

tätekasten mitgefichrt werden,

4, Es ist die Erstellung besonderer Arzt

wagen anzustreben. Diese enthalten das nötige

Material zur Pulte bei MRswmmglück, Solche

Wagen können ohne allzu grotze glasten ans

ältern II I. Klassewagen tzergestellt werden, nnd

sind dort zu stationieren, wo Werkzeugwagen

vorbanden sind, Tort sind jedenfalls grötzere

Vorräte an Verband nnd Traimportmaterial

iTragbabren, Wolldecken, (bestelle zum Ans-

bängen der Tragbahren» bereit zu balte».
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i>. Bei großen Unfällen sollen nicht nnr I. Tie Bahnvcrwaltnng soll bestrebt fei»,

die Bahnärzte. fondern alle schnell zu erreichen- dort wo es irgend möglich ist, sich die Hülfe von
den Aerzte alarmiert werden, Es sollen aber Samaritervereinen, MilitärsanitätSvereinen,
Vorschriften ül'er den Alarm nnd Perzeich- Sanitätshülfskolonncn zn sichern. Tie Trga
nisse dieser Aerzte vorbereitet sein. nifation dieser Hülfe muß vorbereitet iverden.

Zeiàige un6 Llasenpklcilter.

Tie Eigenschaft gewisser Arzneimittel, reizend

ans die äußere Haut einzuwirken nnd daselbst

mehr oder weniger hochgradige entzündliche
nnd schmerzhafte Erscheinungen hervorzurufen,

hat der praktischen Heilkunde aller Zeiten Per-

anlassnng gegeben, solche hantreizende Stoffe
als „ableitende Mittel" bei der Be-

Handlung von tieserliegenden Trganen nnd

schwer zugänglichen Krankheitsherden zn ver-
wenden.

Während man aber früher die heilende

Wirkung derartiger künstlicher Hautreize
ausschließlich dadurch erklärte, daß sie Krank-

heitsstofse i Schärfen, verdorbene Säfte) her-

vorlocken nnd zur Ausscheidung bringen, weiß

man jetzt, daß der heilende Zaktvr dieser

Hantreize rwrzngsweise in ihrem Einfluß ans

das Herz nnd die Plntgefässe, in gewissen

Veränderungen des Blutdruckes nnd der

Vlnlverteilnng und infolgedessen der Ernäh-

rung, der Körperansscheidnngen und des

Stosswechsels zn suchen ist. Auch ist durch

Versuche erwiesen, daß künstliche Hautreizung
in hohem Maße die Aufsaugung nnd Rück-

bildnng krankhafter Ansschwilzungcn nnd Neu-

bildnngen begünstigt nnd die Empfindlichkeit
iSensibilitäts sowohl an der Stelle des gc-

setzten Reizes, als auch in deren Umgebung
nnd selbst in entfernteren Teilen einigermaßen

herabzusetzen vermag.
Unter den zahlreichen hantreizenden Mitteln

sind die Sen stei g e als h a utrötcn d e nnd

die V la s c n p fla st e r als b läse n z i e h e n d e

Mittel die bekanntesten und am häusigsten

angewendeten.

l. Sriittrige.

schre Herstellung geschieht durch An-
rühren von Scnsmehl lfrisch gestoßenen

Samenkörnern deS wild wachsenden schwarzen

Senssj mit lauwarmem Wasser zn einein

dicken Brei.

Tiefer wird ans M'inwand anfgestrichcn

nnd mit einem Stück Eaze oder Mull be

deckt. Mit dieser Seite wird dann der noch

warme Sensteig auf die kranke Stelle gelegt,

wo er schon nach wenigen Minuten ein all-
mählich immer stärker werdendes Brennen
nnd Stechen nnd eine intensive Hitze und

Rötung der Haut verursacht.

Bei längerem liegenbleiben des Senf
Pflasters würden sich ans der Haut kleine

Bläschen nnd zuletzt größere Blasen bilden

llvic beim Blasenpslasters. So weit darf man

es aber nicht kommen lassen, sondern soll den

Sensteig wieder entfernen, sobald lebhafte

Rötung und schmerzhaftes Brennen einge-

treten sind, was je nach der Empfindlichkeit
der Haut des Kranken gewöhnlich schon nach

U) -Iô Minuten der Tall zn sein pflegt.

Tranen und Kinder sind in dieser Beziehung

meist viel empfindlicher als das „starke Ee

schlecht". Sollte nach Beseitigung des Senf
teiges ein sehr heftiger Schmerz zurückbleiben,

so macht man ans die entzündete Hantstelle

laue Wasser- oder Bleiwassernmschläge.

Ein sehr bequemes und billiges Ersatz-

mittcl für den immerhin etwas umständlichen

Scnfteig besitzen wir in dem bekannten, sir
und fertig zubereiteten Scnfpapier, das
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